
             
 

Naše světové dědictví – Hornická kulturní krajina Krušnohoří/Erzgebirge, č. 100283039 

Měděnec/Kupferberg 
Die Schüler werden in Gruppen geteilt. 
Ohne nähere Erklärung fordern wir sie auf, möglichst detailliert das folgende Bild zu beschreiben. 
Welche Geschichte hat es? Was bedeuten, symbolisieren die einzelnen Bestandteile? Benennt die 
einzelnen Punkte. (5´) 
Nacheinander stellen die Sprecher der einzelnen Gruppen den anderen die Ergebnisse ihrer Arbeit vor 
oder kommentieren die Unterschiede in der Interprätation. (10´) 
Abschließend stellt der Lehrer das Bild vor (siehe Text unten) und die Schüler vergleichen es mit ihren 
Versionen und durchdenken den Kontext der Interprätation. (10´) 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   
Das Stadtwappen aus dem 16.  Jahrhundert besteht aus einem blauem Schild mit den Strahlen des 
Heiligenscheins um die, auf einem Halbmond stehende Jungfrau Marie. Die Jungfrau Marie hält in der 
rechten Hand ein Zepter und  in der  linken das Jesuskindlein. An  ihrer rechten Seite  ist das goldene 
Wappen der Vitzthumer  ‐ ein abgeschnittener Zweig, ursprünglich vielleicht auch mit Wurzeln, mit 
drei Äpfeln. Das Geschlecht der Vitzthumer ließ sich in Böhmen (an der Eger und im Erzgebirge) Mitte 
des 15. Jahrhunderts nieder. Der Zweig diente als Leiter beim Überwinden feindlicher Befestigungen 
und wurde als Symbol der Wahrheit angesehen (die Schönheit der Blätter fällt ab und es bleibt die 
nackte Realität) und der Altertümlichkeit des Geschlechts (für die böhmische Geschichte bedeutende 
Ronower).   Links neben Jungfrau Marie  ist ein rotes Wappen mit zwei Bergwerkshämmern: Schlägel 
und Eisen. Sterne und Wolke waren auf dem ursprünglichen Wappen nicht.1 
                                                 
1 Jiří ČAREK, Městské znaky v českých zemích. Praha: Academia, S. 241, nicht nummerierter Bildanhang. Michal 
URBAN, Horní města Krušných hor: Ústecký kraj. Sokolov: Fornica Publishing, 2015, S. 155. Václav VYHNIS, 
Fictumové. In.: Památky – příroda – život 17, Chomutov: Kreismuseum, 1985, Nummer 3, S. 90-92. 


